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Beschluss: 

Die Verwaltung wird beauftragt, die Genehmigung für die notwendige Verlegung des Bühnenstandor-
tes der Kölner Lichter aus dem Tanzbrunnen in den Bereich der Freiflächen des Rheinboulevards mit 
entgeltlicher Nutzung der Treppenanlage ab dem Jahr 2016 bis auf Weiteres jährlich zu erteilen. 
 
 

Bezirksvertretung 1 (Innenstadt) 05.11.2015 

Ausschuss Allgemeine Verwaltung und Rechtsfragen / Vergabe / Internationales 09.11.2015 

Rat 12.11.2015 
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Haushaltsmäßige Auswirkungen 

 Nein 

 Ja, investiv Investitionsauszahlungen         € 

  Zuwendungen/Zuschüsse  Nein  Ja            % 

 Ja, ergebniswirksam Aufwendungen für die Maßnahme        € 

  Zuwendungen/Zuschüsse  Nein  Ja            % 

Jährliche Folgeaufwendungen (ergebniswirksam): ab Haushaltsjahr:       

a) Personalaufwendungen          € 

b) Sachaufwendungen etc.          € 

c) bilanzielle Abschreibungen         € 

Jährliche Folgeerträge (ergebniswirksam): ab Haushaltsjahr:       

a) Erträge          € 

b) Erträge aus der Auflösung Sonderposten         € 

Einsparungen: ab Haushaltsjahr:       

a) Personalaufwendungen          € 

b) Sachaufwendungen etc.          € 

Beginn, Dauer        

 
 

I. Begründung 

1. Bislang wurde der Tanzbrunnen im Rahmen der Veranstaltung Kölner Lichter als Bühnenstand-
ort genutzt. Die Nutzung stand unter der Prämisse, dass Teile des Gebäudes des Staatenhauses 
zu logistischen Zwecken mitgenutzt werden konnten und der Bereich zwischen Tanzbrunnen und 
Staatenhaus ebenfalls für beispielsweise Technik- und Übertragungsfahrzeuge des WDR zur 
Verfügung stand. Darüber hinaus war ein Teil dieses Bereiches als Flucht- und Rettungsweg für 
die Veranstaltungsbesucher im Tanzbrunnen freizuhalten. 
 
Aufgrund der nun geplanten Nutzung des Staatenhauses als Spielstätte der Oper ist jedoch ab-
sehbar, dass die Räumlichkeiten ab 2016 nicht mehr für die Veranstaltung zur Verfügung stehen 
werden. Gleiches gilt für den Bereich zwischen Staatenhaus und Tanzbrunnen, der sowohl wäh-
rend der notwendigen Umbauarbeiten als auch der anschließenden Bespielung nach Fertigstel-
lung nicht mehr oder nur noch sehr eingeschränkt nutzbar ist. 
 
Darüber hinaus hat die große Attraktivität der Veranstaltung in den vergangenen Jahren einen 
weiteren Anstieg des Besucheraufkommens insbesondere im Rheinpark bewirkt. Bedingt durch 
die hohe Anzahl von Zuschauern im Rheinpark sind jedoch auch die Entfluchtungsmöglichkeiten 
des Tanzbrunnens in Richtung Rheinpark zunehmend verstellt. Die KölnKongress GmbH hat 
hierzu als Betreiberin des Tanzbrunnens bereits angekündigt, im Falle einer Beibehaltung des 
Bühnenstandortes auf dem Tanzbrunnengelände die Kapazität des Tanzbrunnens auf höchstens 
5.000 Personen zu verringern und somit den aus der Erfahrung der letztjährigen Veranstaltungen 
heraus eingeschränkten Entfluchtungsmöglichkeiten Rechnung zu tragen. 
 
Im Hinblick auf die anstehenden Änderungen zur Nutzung des Staatenhauses, des Bereiches 
zwischen Staatenhaus und Tanzbrunnen sowie des stetig gewachsenen Besucheraufkommens 
insbesondere im Bereich des Rheinparks bedarf es daher einer Neufestlegung des Bühnenstan-
dortes. 
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2. Der Rat der Stadt Köln hat in seiner Sitzung am 12.05.2015 unter anderem beschlossen, dass 

der Rheinboulevard grundsätzlich frei von kommerziellen Veranstaltungen bleiben soll und even-
tuelle Ausnahmen der Zustimmung des Rates bedürfen (Beschluss zu Session Nr. 0321/2015). 
 
Alternativ zu dem Standort im Tanzbrunnen wird für die Bühne der Standort auf den Freiflächen 
oberhalb des Rheinboulevards vorgeschlagen. Der Veranstalter der Kölner Lichter möchte bei 
einer Nutzung dieser Freiflächen auch die Treppenanlage des Rheinboulevards in den Veranstal-
tungsbereich einbeziehen. Dies umfasst auch die großräumige Absicherung des Rheinboule-
vards mit Zaunanlagen und Ordnerkräften einschließlich der Begrenzung des Zugangs, die Er-
schließung des Rheinboulevards mit Strom und Wasser für zusätzliche Toilettenanlagen und 
Ausleuchtung sowie die Reinigung nach der Veranstaltung. Der Veranstalter plant, den Zugang 
zu dem Bereich des Rheinboulevards einschließlich des Bühnenbereiches und der angrenzen-
den Flächen auf maximal bis zu 12.500 Personen zu beschränken. 
 
Zur Finanzierung dieser umfangreichen Maßnahmen und zur Steuerung der Besucherzahlen be-
absichtigt der Veranstalter ein Eintrittsgeld in Höhe von 10 bis 12 EUR zuzüglich Vorverkaufsge-
bühr zu erheben, das jeweils die An- und Abfahrt mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (VRS) be-
inhaltet. 
 

3. Das Koordinierungsgremium für Großveranstaltungen in Köln, in dem insbesondere die Polizei, 
die Berufsfeuerwehr , das Bauaufsichtsamt , das Amt für Landschaftspflege und Grünflächen  
sowie das Amt für öffentliche Ordnung vertreten sind, hat der Nutzung des Rheinboulevards in 
der beabsichtigten Form grundsätzlich vorab zugestimmt. Details und die konkrete Genehmi-
gungsfähigkeit werden – wie bei Veranstaltungen dieser Größenordnung üblich - im Rahmen der 
Prüfung eines Sicherheitskonzeptes zwischen allen Beteiligten abgestimmt. 
 

4. Sollte der Rheinboulevard nicht bespielt werden, müsste die Stadt Köln aufgrund des zu erwar-
tenden ungesteuerten Andrangs, der Dunkelheit und vor allem dem abrupten Ende des Feuer-
werks umfangreiche Sicherungsmaßnahmen ergreifen. 

 
II. Begründung der Dringlichkeit: 
Da der Veranstalter Planungssicherheit benötigt und im Falle eines gegenteiligen Votums Alternativ-
lösungen entwickeln muss, ist eine Vorlage in der nächsten Sitzung des Rates am 12.11. 2015 zur 
Vermeidung einer Dringlichkeitsentscheidung geboten. Gleiches gilt für die Anhörung der Bezirksver-
tretung Innenstadt im Rahmen der Sitzung am 05.11.2015. 
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